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Oberhof erlebt
imWinter

zwei Weltcups
Brotterode erhält nun
doch Skispringen

Oberhof. Mit den Weltcups im
Biathlon vom 7. bis 10. Januar
und Rennrodeln am 16. und 17.
Januar wird Oberhof Anfang
2016 erneut zwei Top-Veran-
staltungen ausrichten.Die Inter-
nationale Biathlon-Union IBU
hat den Antrag der Oberhofer
Veranstalter bestätigt und die
Rennen mit den Sprints der
Männer (7. Januar) und der
Frauen 24 Stunden später auf
nur vier Tage ohne Flutlicht be-
grenzt.AmWochenendewird es
jeweils attraktive Doppel-Ver-
anstaltungen geben. Samstag
stehen die Verfolgung der Män-
ner und der Frauen auf demPro-
gramm, am Sonntag jeweils der
Massenstart. Der Ticketverkauf
dafür startet EndeAugust.
EineWochenachdemTreffen

der Rodel-Weltelite auf der
Bahn in denFallbächenwird am
22. und 23. Januar 2016 der
Weltcup der Junioren ausgefah-
ren. Zudem finden vom 29. bis
31. Januar in Oberhof die natio-
nalen Langlauf-Meisterschaften
statt. Die Titelkämpfe sind als
Pflichttermin für alle deutschen
Asse ausgeschrieben.
Brotterode wird trotz gegen-

sätzlicher Ankündigungen auch
imWinter 2015/16wieder einen
Skisprung-Continentalcup erle-
ben. Der Weltverband FIS hat
für den 27. und 28. Februar zwei
COC-Wettkämpfe auf der ge-
schichtsträchtigen Inselberg-
schanze in seinen Wettkampf-
kalender aufgenommen. Zuvor
war den Thüringern von der FIS
attestiert worden, ihre Schanze
sei für die zweithöchste Serie
nichtmehr geeignet gewesen.

Heute
Trainingsstart
in Eisenach

Handballer testen am
Samstag in Merkers

Eisenach. Am heutigen Montag
startet der ThSV Eisenach in die
Saisonvorbereitung. Trainer Ve-
limir Petkovicwird einpersonell
umgewandeltes Team in das
Unternehmen Bundesliga-Klas-
senerhalt schicken. Acht Abgän-
gen steht die gleiche Anzahl an
Neuzugängen gegenüber, das ge-
samte Aufgebot – mit Anschluss-
kadern – besteht derzeit aus 22
Spielern. Sie treffen sich Mon-
tagnachmittag zur „Kennenlern-
runde“, ehe am Dienstag das
Training beginnt.
Ein erstes Testspiel, ein Wer-

bespiel, bestreiten die Eisen-
acher am kommenden Samstag
beim Landesligisten HV Mer-
kers. FürdiesePartie sind sämtli-
che 400 Eintrittskarten bereits
verkauft. Die Veranstalter wei-
sen darauf hin, dass eineAnreise
ohne Ticket zwecklos ist.
Inder kommendenWochebe-

zieht der ThSV ein Trainingsla-
ger in der Landessportschule
BadBlankenburg. Am17. Juli ist
ein Testspiel bei Drittligist LVB
Leipzig vorgesehen. Am 25. Juli,
19.30Uhr, treten die Eisenacher
in Ilmenau gegen Drittligist Bad
Neustadt an.Ende Juli folgendie
Spiele beimSparkassen-Cup.

aNamen – Zahlen – Tore

Ex-Fußballer krönt sich
zum Läufer-König von Fröttstädt

VomMittelfeldspieler zum hitzebeständigen Ultra-Mann: Martin Armenat aus Georgenthal gewinnt 100-Kilometer-Tortur

VonDirk Bernkopf

Fröttstädt. „Papa, wann willst
du mal die Mama heiraten?“,
fragte jüngst die neunjährige
Hannah. „Wenn ich die 100 Ki-
lometer von Fröttstädt gewin-
ne“, lautete die Antwort von Pa-
pa Martin Armenat. Jetzt muss
der 34-Jährige wohl handeln.
Denn am Samstag gewann der
Georgenthaler in souveräner
Manier die Gesamtwertung des
Thüringen-Ultras.
Die neunte Auflage des 100-

km-Laufes von Fröttstädt war
eine der härtesten: Temperatu-
ren von knapp 40 Grad Celsius
machten den Läufern vor allem
auf dem letzten, schattenarmen
Drittel der Strecke zu schaffen.
Gesamtsieger Armenat (SV Tri-
athlon Friedrichroda) teilte sei-
ne Kräfte klug ein. Er ließ sich
nicht vondemSprintstart des ge-
bürtigen Portugiesen Manuel
Tuna (48) aus Siegen verunsi-
chern. Auch Vorjahressieger
Bernhard Munz (TV Kempten)
ließ er passieren.

Siegerwill 30Kilometer
vor demZiel aufgeben

Nach dem ersten Drittel der
Strecke, bei Kilometer 33 (Brot-
terode), lag Armenat mit einem
Rückstand von 13:30 min auf
Tuna noch auf Position vier.
Nach dem ehemaligen Eisen-
bahntunnel bei 50 km (Floh-Se-
ligenthal) hatte Armenat schon
Rang drei eingenommen. Beim
Aufstieg zum Jobststein, unweit
des Rennsteiges, setzte sich
Armenat an die Spitze. Am Ver-
pflegungspunkt in Finsterber-
gen musste der Führende nicht
nur einen topografischen Tief-
punkt überwinden.
„Ich wollte aufgeben“, so

Armenat im Rückblick, „ich
kannte ja meinen Vorsprung
nicht.“ Dieser betrug in diesem
Moment schon 20:30 min auf
VorjahressiegerMunz.
Unter dem intensiven Zu-

spruch seiner Radbegleiter lief
der ehemalige Mittelfeldspieler
des EFC Ruhla bei seinem fünf-
ten Ultra-Start schließlich zum
erstenSieg (8:53:45h). „Wir füh-
ren die Monarchie wieder ein“,
jubelte Zielmoderator Horst
Reinhardt, „es lebe Martin Ar-
menat, der König von Frött-
städt.“ Auf den Plätzen zwei und
drei folgten mit sagenhaften 35
und 55 Minuten Rückstand
Munz und Tuna. „Wir haben
heute beide eine hohe Leistung
vollbracht“, fand der Kemptner
Bergläufer Munz im Ziel und
gratulierte dem Lokalmatador
ohneNeid zumSieg.

Bei den Frauen gab es keinen
wirklichen Kampf um die Kro-
ne.VorjahressiegerinAntjeMül-
ler aus Rötha bei Leipzig lief bei
ihrem Start-Ziel-Sieg sehr ener-
gieeffizient im „Ultra-Schlapp-
Schritt“ und litt unter der Hitze.
„Ich war ein paar Mal nah am
Abbruch“, gestand die 45-Jähri-
ge im Ziel nach ihrer vierten
Teilnahme amThüringen-Ultra.
Auf Rang zwei, mit einem

Rückstand von über 34 Minu-
ten, kam Bärbel Fischer (RLT
Rodgau) insZiel. Fürdie gebürti-
ge Südthüringerin aus Solz war
es bereits der sechste Start bei
diesem Lauf und der dritte zwei-

te Platz. „Daswar heute abermit
Abstand mein langsamster 100-
km-Lauf“, fand die 51-Jährige.
Bei den4x25-km-Staffelnhat-

ten sich die ErfurterMänner mit
„Watchmyback“ einenpasssen-
den Namen gegeben, denn die
Konkurrenz schaute die meiste
Zeit wirklich nur auf die Rück-
seiten der Läufer Daniel Leese
(Skisport Erfurt), Kenneth War-
muth (LTV Erfurt), Ingo Thurm
(SC Impuls) und Dirk Ruprecht
(LTVErfurt).
Knapp drei Minuten hinter

denErfurternkamenmit der ers-
ten Mannschaft vom SV Triath-
lon Friedrichroda weitere Lo-

kalmatadoren auf das Podest.
Die Friedrichrodaer hatten am
Samstag insgesamt 14 Vereins-
mitglieder in Staffeln und im
Einzelrennen amStart.
Platz drei ging an die Renn-

steig-Runners – einem Eisen-
acher Team. Die beste Frauen-
staffel stellte dieMontagsgruppe
des LTVErfurt.
Bei den 2 x 50-km-Staffeln bil-

deten Adrian und Jens Panse
(USV Erfurt) eine Zweckge-
meinschaft, als die geplante Vie-
rerstaffel von Sohnemann Adri-
an nicht zustande kam. „Ich ha-
be meinem Sohn nur gesagt,
bringmir genugVorsprungmit“,

verriet Vater Jens Panse die Tak-
tik, die schließlich zum Sieg
(9:04:35 h) führte. Dass er auf
den geplanten Einzelstart an
diesem Tag verzichten musste,
konnte Jens Panse mit einem
Blick auf das Thermometer lo-
cker verkraften.
Im kommenden Jahr, zum

zehnjährigen Bestehen des Lau-
fes, werden die Organisatoren
vom Lauffeuer Fröttstädt neben
dem 100-km-Ultra einen 100-
Meilen-Lauf (161 km) anbieten.

@
Mehr Fotos unter
www.thueringer-
allgemeine.de/sport

SiegerMartin Armenat an der legendären Verpflegungsstelle „Kilometer “. Foto: Sascha Fromm

„Handball hat mich ein Leben lang fasziniert“
Rainer Osmann war Spieler und Coach in Eisenach, Auswahlchef in Österreich und Bundestrainer der Frauen. Heute wird er 65

Von Axel Eger

Lauf. Das Wetter dürfte passen.
In einem Biergarten mitten im
Grünen nahe der Pegnitz bei
Lauf feiert Rainer Osmann heu-
te seinen 65.Geburtstag.
Er tut es im kleinen familiären

Kreis, mit FrauGudrun, Tochter
Grit, Schwester, Schwiegersohn,
den drei Enkelkindern und den
Schwiegereltern. Seit etwasmehr
als einem Jahr hat das Eisen-
acher Handball-Idol im Fränki-
schen eine neue Heimat gefun-
den. „Sie bietet uns ein angeneh-
mes Lebensgefühl, viel Natur
und Kultur, dazu die Nähe zur
Familie“ , sagtOsmann.
Der Handball lässt ihn aber

auch an der Datumsgrenze zum
Rentenalter nicht los. Wie sollte
er auch? „Dieser Sport hat mich
ein Leben lang fasziniert“, sagt
er. Der Handball prägte ihn und
er prägte den Handball. In Ei-
senach war er schon zu Motor-
Zeiten eine Institution, 15 Jahre
spielte er hier, als Kapitän und
Co-Trainer bildete er mit dem
damaligen Chefcoach Joachim
Ursinus ein Erfolgsduo, das den
Wartburgstädtern gleich mehr-

fach den inoffiziellen Rang des
Amateurmeisters, der besten
BSG-Mannschaft, einbrachte.
Als imWendejahr seine Stelle

als Co-Trainer auf der Kippe
stand, gingOsmann indieOffen-
sive. Er plante zweigleisig, mach-
te sich selbstständig, eröffnete in
Eisenach ein Versicherungsbü-
ro, das er bis 2010 führte unddas
noch heute seinenNamen trägt.
Mit demHandball folgte seine

wohl schönste und erfolgreichs-

te Zeit. Beim ThSV saß er acht
Jahre lang auf der Trainerbank,
schaffte dort 1997 nach einer
Traumserie von 53:1 Punkten
denAufstieg in die Bundesliga.
Ausgerechnet sein FreundVe-

limir Petkovic – heutiger Eisen-
acher Trainer und gestern 59
Jahre alt geworden – spielte drei
Jahre später Schicksal. Nach
einer Niederlage gegen die von
„Petko“ trainierten Wetzlarer
räumteOsmann seinen Stuhl.

Heute blickt er ohne Groll zu-
rück: „Als Kind habe ich immer
davon geträumt, einmal Spieler
in Eisenach zu sein und irgend-
wann vielleicht einmal Trainer.
Ich bin beides gewesen, was will
ichmehr.“
Es folgte für ihn eine nahezu

ebenso lange Zeit als National-
trainer in Österreich, wo er viele
Freunde fandundwohin er noch
immer alsGast eingeladenwird.
2008 kehrte Osmann zum

Deutschen Handball-Bund zu-
rück, zunächst als Auswahltrai-
ner der Juniorinnen, dann als
Bundestrainer der Frauen. Eini-
ge Zeit hat er mit sich gerungen,
obdasdasRichtige für ihn sei. Er
fuhr nach Langensalza, be-
schnupperte die Atmosphäre
beim THC und staunte, was da
„nur 30, 40Kilometer vonEisen-
ach entfernt an Handball-Eu-
phorie gewachsenwar“.
SeinEinstandmit Platz sieben

bei der Frauen-Weltmeister-
schaft 2009 in China war nicht
schlecht. Doch athletische Defi-
zite der Mannschaft blieben un-
übersehbar. Die Europameister-
schaft 2011gerietmitPlatz 13zu
einer Enttäuschung, auch und

vor allem fürOsmann selbst.Der
Körper streikte, auch die Seele
litt, ein Erschöpfungssyndrom.
„Ich war ausgebrannt, hatte

Herzrasen, schlaflose Nächte
und fand keine Ruhe mehr“, er-
zählt er. Die vielen Jahre mit
zwölf- bis 14-stündigen Arbeits-
tagen forderten ihren Tribut.

2011Abschied
vomLeistungssport

Hilfe fand er im Eisenacher
Klinikum bei Dr. Joachim
Schümmelfeder. „Er therapierte
mich kardiologisch und psycho-
logisch mit sehr viel Zuwen-
dung, sodass ich mich schritt-
weise ausderKrankheit befreite.
Wichtig war, dass ich mich an
seine ärztliche Anordnung hielt
und mich aus dem Leistungs-
sport verabschiedete.“
Er hat es nicht bereut. Noch

immer gerät das Herz ab und an
aus dem Rhythmus. Im August
stehtwohl eineOperation an.
DochOsmann genießt das Le-

ben, besucht regelmäßig Freun-
de in Eisenach, unterstützt mit

Freude die Handballer in Sonne-
born-Behringen und Mühlhau-
sen, begleitet Trainingscamps in
Österreich. Kürzlich referierte er
vor der Arbeitsagentur in Wei-
mar überMotivation imSport.
Drei Wünsche schrieb er zu

seinemGeburtstag auf. Für sich:
Gesundheit für die ganze Fami-
lie und immer das rechte Maß
Gelassenheit. Für alle: ein Stück
mehr Gastfreundschaft und ein
offeneres Herz für die Flüchtlin-
ge, die in dieses Land kommen.
Das mit der Gelassenheit pro-

bierte er amVorabend seines Ju-
biläums in der neuen Heimat
schon mal aus. Zum wiederhol-
ten Male genoss er amWochen-
ende die „Songs an einem Som-
merabend“ auf Kloster Banz.
Der von ihm geschätzte Kabaret-
tist Matthias Brodowy war da-
bei, er interpretierte sarkastisch-
humorig das Ende der Mensch-
heit mit der Liedzeile: Im Grun-
de genommenwar‘s schön.
Nein, für Abgesänge jeglicher

Art ist es hier wie dort viel zu
früh.Aber denRefrain alsBilanz
eines erfülltenHandball-Lebens,
den würde Rainer Osmann je-
derzeit unterschreiben.

Bundestrainer und Freunde: Zu seinem . vor fünf
Jahren stieß Rainer Osmann (links) in Eisenach mit
Heiner Brand an. Foto: Heiko Kleinschmidt

Adrian Panse auf demMommelstein-Radweg.Mit Vater Jens
gewann er die x-km-Staffel. Fotos (): Dirk Bernkopf

Die siegreiche -er-Staffel „Watchmyback“mit Daniel Leese
(), KennethWarmuth (links), Ingo Thurm,Dirk Ruprecht ().
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Fünfkämpferin Schöneborn
erobert historischesWM-Gold

Anfangs nicht hellwach, später
hochexplosiv, abgeklärt und
kampfstark: Peking-Olympia-
siegerin Lena Schöneborn hat
mit dem erstenWM-Erfolg für
Deutschland in derGluthitze
vonBerlin vorzeitig dasOlym-
pia-Ticket für Rio 2016 gelöst.
DieModerne Fünfkämpferin
war schlecht gestartet und be-
gann eine furioseAufholjagd.

EM-Titel für deutsche Segler
Die 470er-Segler FerdinandGerz/
Oliver Szymanski (München/
Berlin) eroberten bei der EM
vorAarhusGold. Es ist der erste
Titel seit 1982.Damals siegten
die beide Schweriner Jürgen
Brietzke undEkkehard Schulz.

Fuß-OPder Europameisterin
Hindernislauf-Europameisterin
AntjeMöldner-Schmidt (Cott-
bus)muss amFuß operiert wer-
den und fällt für dieWMaus.

Hentke schwimmtRekord
DieMagdeburgerin Franziska
Hentke schwamm inEssen über
200mSchmetterling in 2:05,26
min überraschend deutschen
Rekord undWeltjahresbestzeit.

Karate bei Paralympics
Karatewurde vom IOCals para-
lympische Sportart anerkannt.

Supercup mit THC
in Nordhausen

Bad Langensalza. Was im Fuß-
ball und bei den Handball-Män-
nern seit Jahren eine festeGröße
in der Saison-Vorbereitung ist
und als erster offizieller Titel der
neuen Saison ausgespielt wird,
soll jetzt auch bei denHandball-
Frauen wieder aufgelegt wer-
den: der Supercup. Am Sonn-
tag, dem 6. September – eine
Woche vor dem Saisonstart in
die Handball-Bundesliga Frau-
en – treffen der Deutsche Meis-
ter Thüringer HC und der Deut-
schePokalsiegerBuxtehuderSV
inNordhausen aufeinander und
spielen den Supercup 2015 aus.
Anwurf ist um 16.30 Uhr in

der Wiedigsburghalle, wo der
THC seine Champions-League-
Spiele austrägt. THC-Trainer
Herbert Müller sieht das Duell
als „letzten echten Härtetest vor
dem erstenBundesliga-Spiel“.

Bindrich startet bei
EMmit Tochter

Suhl. Trapschütze Karsten Bin-
drich vom Bundesleistungszent-
rumSuhl istmit 42 JahrenRouti-
nier im deutschen Aufgebot für
die EM vom 19. bis 31. Juli im
slowenischenMaribor. Erstmals
startet der Ex-Welt- undEuropa-
meister bei den Titelkämpfen ge-
meinsam mit seiner Tochter Sa-
rah. Die B-Juniorin war zuletzt
beim Junioren-Weltcup auf dem
Friedberg als Elfte bestplatzierte
deutsche Trap-Schützin.
Neben den Bindrichs starten

die Skeet-Schützinnen Nadine
Messerschmidt (Trusetal) und
KatrinWieslhuber (Oberhof).


